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Was Sie wo finden

Burgdorf Lange Zeit haben sich
die Randständigen vor der But-
terzentrale getroffen.Nun haben
sie ihr eigenes Lokal. Gleich
nebenan: Sie können die leer ste-
hende Garage nutzen. Nicht nur
haben sie jetzt einen neuen
Treffpunkt. Auch haben die
Randständigen einenVerein ge-
gründet. Selbst Verantwortung
übernehmen ist die Devise.Denn
vor einem Jahr artete die Situa-
tion aus. (maz) Seite 3

Der Club der
Randständigen
hat eröffnet

Lambroia: «Ich gehe
nicht im Frust»
Region Trachselwald Die halbe Be-
legschaft wechselte, der Leiter
pausierte erst krankheitsbedingt
und demissionierte dann: Der
Sozialdienst Region Trachsel-
wald hat ein heftiges Jahr hinter
sich. Nun kündigte Präsidentin
Sandra Lambroia ihre Demission
per Ende Jahr an. Siewolle ande-
re Projekte angehen. Seite 2

Heute

Verkehr sorgt für
hitzige Diskussionen
Utzenstorf Die Verkehrssituation
erhitzte an der Gemeindever-
sammlung die Gemüter. Einige
waren aufgebracht über die Bau-
stellen auf den Strassen und die
Umfahrungen durch die Wohn-
quartiere.Andere störten sich an
der Geschwindigkeitsreduktion
zwischen Kirchberg undUtzens-
torf. Seite 2

AHV-Fonds verscherbelt
sein Tafelsilber
Altersrenten Monat für Monat
verkauft der AHV-Ausgleichs-
fonds Wertpapiere im Umfang
von 125 Millionen Franken, weil
die laufenden Einnahmen aus
Arbeitgeber- undArbeitnehmer-
beiträgen nicht ausreichen, um
die Rentenzahlungen zu finan-
zieren. Seite 17

Die Krise nach
dem letzten Umzug
Alterswohnen MadlenundHansruedi
Känzig sindvorbalddreiMonaten
von ihrerEigentumswohnung in eine
Alterswohnungumgezogen.Einge-
lebt haben sie sichnochnicht.Seite 6+7

Ein künstlicher
Damm für den Biber
Kallnach Weil derNager imGrossen
Moos eine Strasseunterhöhlt,
soll erumgesiedeltwerden.Für
17000Frankenbaut ihmdieGe-
meinde einneuesZuhause. Seite 8

USA Präsident DonaldTrumphat
bestätigt, dass er einen geplan-
tenAngriff auf den Iran kurzfris-
tig gestoppt hat. Kampfjets und
Kriegsschiffe der USA sollten
einen Vergeltungsschlag gegen
drei Radar- und Luftabwehr-
stellungen ausführen.Trump er-
klärte am Freitag via Twitter, er
habe die Operation amDonners-
tagabend zehnMinuten vor dem
geplanten Zeitpunkt gestoppt. Er
sei darüber informiert worden,

dass mit 150 Todesopfern zu
rechnen gewesen wäre. Darauf-
hin habe er den Militärschlag
als unverhältnismässig einge-
stuft im Vergleich zum Angriff
auf die US-Drohne, die von ira-
nischen Revolutionsgarden vor
derKüste des Landes abgeschos-
sen worden war. Überdies, er-
klärte der US-Präsident, habe er
«keine Eile», der Führung in Te-
heran eine militärische Antwort
zu geben. (red) Seite 15

Trump stoppt Schlag
gegen Iran kurz vor Ziel

Rahmenabkommen Innertweniger
Tage hat die EU ihre Rhetorik
gegen die Schweiz massiv ver-
schärft. Am Freitag liess die EU-
Kommission die letzte Frist ver-
streichen für eine Verlängerung
der Äquivalenzanerkennung für
die Schweizer Börse. Recherchen
dieser Zeitung zeigen: Ein fun-
damentalesMissverständnis hat
zur Eskalation geführt. Am
Abend des 12. Juni kam es in
Brüssel zum bisher letzten Tref-

fen derChefunterhändler der EU
und der Schweiz. Die EU-Vertre-
ter erwarteten, dass der Schwei-
zer Chefunterhändler Roberto
Balzaretti konkrete Vorschläge
für die letzten umstrittenen
Punkte beimRahmenabkommen
mitbringen würde. Sie wurden
enttäuscht: Balzaretti war ge-
kommen, um zu erläutern, dass
der Bundesrat zunächst eine Ei-
nigungmit den Gewerkschaften
finden müsse. (hä/sti) Seite 14

Wie der Streit mit der EU
eskaliert ist

Überraschend
und schräg
Biel ThomasHirsch-
hornsRobert-
Walser-Sculpture ist
ein skurrilerWall-
fahrtsort. Seite 25

Auf der Testfahrt: Moderne E-Boliden mit der Berner Altstadt als Kulisse. Foto: Christian Pfander

Benjamin Bitoun / Stefan
Schnyder / Peter Berger

Heute Abend um 18 Uhr ist es so
weit: Dann rasen die Elektro-
boliden der Formel E durch die
Strassen von Bern. Der Schluss-
spurt zum diesjährigen Swiss
E-Prix verlief jedoch nicht ohne
Nebengeräusche: Nachdem
Demonstranten am Donnerstag

dieWerbebanden an der Strecke
weggerissen hatten,mussten die
Organisatoren Ersatzmaterial
besorgen. Alberto Longo, Mit-
gründer der Formel E, zeigte sich
gegenüber dieser Zeitung ent-
täuscht: «Protestaktionen hat es
auch an anderenOrten schon ge-
geben. Aber dass die Rennpiste
beschädigt und Material von
Sponsoren zerstörtwird, das ha-

ben wir noch nie zuvor erlebt.»
Und er fügt an, dass die Formel
E künftig nurdorthin gehenwer-
de,wo siewillkommen sei.Auch
der Stadtberner Sicherheitsdi-
rektorRetoNause (CVP) kritisiert
die Vandalenakte. «Ich hoffe,
dass die Stadt Bern bei den Gäs-
ten aus der ganzenWelt in guter
Erinnerung bleiben wird», sagt
Nause.

Allen Kritikern zum Trotz: Der
Formel-E-Zirkus hat viele faszi-
nierende Seiten und bietet der
Stadt Bern Chancen: Die Veran-
stalter erwarten, dass weltweit
30Millionen Zuschauer das Ren-
nen am Fernsehen verfolgen
werden. Das Schweizer Fernse-
hen überträgt das Rennen live.
Alberto Longo ist überzeugt, dass
die Formel E die perfekte Wer-

beplattform für die Elektromo-
bilität ist.Heute ab 9 Uhr können
sich die Besucher des E-Village
in der unteren Altstadt ein Bild
davon machen, wie weit fortge-
schritten die Technik ist. Und ab
10.30 Uhr findet auf der Renn-
strecke ein Umzug von Elektro-
fahrzeugen aller Art statt. Diese
sind ab 14 Uhr auf dem Bundes-
platz zu sehen. Seite 6+7

Heute rasen die E-Boliden durch Bern
Formel-E-Rennen Vandalenakte, Verspätungen und verärgerte Anwohner. Der Formel-E-Zirkus ist mit
Nebengeräuschen in Bern angekommen. Doch heute werden zum Rennen Tausende Zuschauer erwartet.

Berner Zeitung, 22.06.19
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Benjamin Lauener

Die Nachricht des Abends kam
ganz am Ende, ganz nebenbei.
Sandra Lambroia wird ab kom-
mendem Jahr den Sozialdienst
RegionTrachselwald nichtmehr
präsidieren.

Die SP-Gemeinderätin aus
Huttwil tritt zu den anstehenden
Neuwahlen des Verbandsrats
nichtmehr an.Dies teilte sie an-
lässlich der Verbandsparla-
mentsversammlung des Sozial-
dienstes in Rohrbach mit. Noch
während derVersammlung stell-
te sie klar: «Ich gehe nicht aus
Frust.» Sie habe in Zukunft an-
dere Projekte, die sie angehen
möchte.

Berater gehen ins Geld
Dennoch: Das vergangene Jahr
war turbulent für den Sozial-

dienst. Die halbe Belegschaft
wechselte, und der Leiter Roland
Arni pausierte zuerst krankheits-
bedingt und demissionierte spä-
ter. Ausserdem waren Sozialhil-
febezüger im vergangenen Jahr
durchschnittlich rund 70 Tage
länger auf die Stütze angewiesen
als noch 2017. Dies, obwohl die
Sozialhilfequote sank. UndMat-
thias Moser, der im Verbandsrat
für die Finanzen verantwortlich
ist, sprach noch einen weiteren
Punkt an: «Die letzten Jahre gin-
gen nicht spurlos an uns vorbei.»
Es habe viele anonymeAnschul-
digungen und verletzende Ge-
schichten gegeben. Moser ist
einer von vier, die auch für die
nächste Legislatur kandidieren
werden. Neben Lambroia neh-
men Brigitte Jordi-Marti und Ju-
dith Anna Rusca-Koch auf Ende
Jahr denHut. Trotz der turbulen-

ten Zeit kann der Sozialdienst
auf ein befriedigendes Rech-
nungsjahr zurückblicken. Zwar
wurde ein Defizit von rund
635'000 Franken erwirtschaftet,
doch das ist immer noch fast
100'000 Franken besser als bud-
getiert. Dieses Defizit muss nun
von denVerbandsgemeinden ge-
tragen werden. Bei den 26'000
Einwohnern der 13 Verbandsge-
meinden sind dies im Schnitt 25
Franken pro Person.Doch es hät-
te schlimmer kommen können:
Alleine für externe Berater wur-
den in der letzten Rechnungspe-
riode 200'000 Franken mehr
ausgegeben als budgetiert. Dass
die Rechnung dennoch so gut ab-
schliesse, sei ausserordentlichen
Erträgen geschuldet, erklärte Sa-
brinaMathys, die im Sozialdienst
fürs Rechnungswesen verant-
wortlich ist. Mathys sprach zu-

dem bereits über das Budget
2020.Dabei sticht vor allem eines
hervor: Beim Stellenplan wurde
ein Puffer eingerechnet, der 200
Stellenprozent umfasst.

Pessimistische Planung
So sollten lautMathys personel-
leÄnderungen in Zukunft besser
verkraftet werden können. Mat-
thias Moser ergänzt: «Wir müs-
sen probieren, auf der sicheren
Seite zu bleiben.» Klar sei die
Planung pessimistisch, jedoch
könne sich diese bis zum end-
gültigen Budget und Stellenplan
noch ändern.Auch ist noch nicht
fix,wer den Sozialdienst Region
Trachselwald in Zukunft leiten
wird.Wie Sandra Lambroia sag-
te, sei die Stelle ausgeschrieben
worden, und kommendeWoche
werde die zweite Bewerbungs-
runde stattfinden.

Präsidentin Lambroia hört auf
Sozialdienst Die Präsidentin des Sozialdienstes Region Trachselwald tritt auf Ende Jahr
zurück. Nicht aus Frust, sagt sie, doch die Zeiten waren auch schon besser.

ANZEIGE

Heimisbach/Langnau Im Senio-
renheim im Häntsche, Heimis-
bach, feiert morgen Sonntag
Lora Flückiger-Hügli ihren 90.
Geburtstag. (pd)

Wir gratulieren

Sandra Lambroia hat an der Verbandsparlamentsversammlung ihren Rücktritt bekannt gegeben. Foto: Marcel Bieri

Die Stimmberechtigten vernah-
men an diesem sommerlichwar-
menAbend Erfreuliches.Die Jah-
resrechnung 2018 schliesst mit
einemGewinnvon 464000 Fran-
ken ab. Budgetiert war ein Er-
tragsüberschuss von 256000
Franken. Die Besserstellung be-
wirkt haben höhere Steuerein-
nahmen, weniger Abschreibun-
gen sowie Budgetkredite, die
nicht ausgeschöpftwurden.Dies
teilte der Gemeinderat mit.

Einstimmig genehmigten die
Anwesenden (1,3 Prozent der
Stimmberechtigten) sowohl die
Rechnung als auch zwei Ver-
pflichtungskredite. 411000 Fran-
ken sprachen sie für die Erneue-
rung der Strassenbeleuchtung.
Die neuen LED-Leuchtenwerden

bis 2021 eingebaut. So soll die
Ausleuchtung der Strassen ver-
bessert werden, zudem steigern
die neuen Strassenlampen die
Energieeffizienz. Fürdie Erneue-
rung der Wasserleitung Koppi-
genstrasse verabschiedeten die
Stimmberechtigten einen Kredit
von gut 382000 Franken.

Wegen der Schrebergärten
enttäuscht
Hitzige Diskussionen gab es
ausserhalb der traktandierten
Geschäfte. Ein Utzenstorfer
machte seinerEnttäuschungüber
die geplante Schliessung der
nicht zonenkonformen Schreber-
gärten Luft. «Dortwird noch ech-
te Biodiversität gelebt», fand er.
Die Antwort des Gemeinderats
befriedigte ihn nur bedingt. Er-
satz sei in der Nähe der Hor-
nusserhütte vorgesehen, aller-
dings ohneWasseranschluss.

Aufgebracht waren einige
auch über die Baustellen auf den
Strassen und die dadurch verur-
sachten Umfahrungen durch
Wohnquartiere. Sie prangerten
die schlechte Information und
die zeitlichenVerzögerungen an.
Ampeln sollten demnächst die Si-
tuation etwas beruhigen, so die
Antwort des Gemeinderats. Bau-
liche Probleme, die während der
Strassensanierung aufgetaucht
seien, hätten die Verzögerung
verursacht. Jetzt rechnemanmit
einemBauende bisMitteAugust.
Für rote Köpfe sorgte auch die
Geschwindigkeitsreduktion we-
gen Bauarbeiten auf 60 Kilome-
ter pro Stunde zwischen Kirch-
berg und Utzenstorf. Diese sei
wenigstens an denWochenenden
aufzuheben, wurde angeregt.

Lilo Lévy

Die Baustellen
imDorf sorgen
für Unmut
Utzenstorf Zwar schliesst
die Jahresrechnung positiv
ab. Trotzdem gab es an der
Gemeindeversammlung
in Utzenstorf Diskussionen.
Insbesondere wegen der
Verkehrssituation.

Hitzige
Diskussionen
gab es ausserhalb
der traktandierten
Geschäfte.

Der Verwaltungsrat des Spitals
Emmental hat Urspeter Knecht
per 1. Juni zumChefarzt und Lei-
ter des Instituts Radiologie er-
nannt,wie es in einerMitteilung
des Spitals steht. Die Ernennung
ist mit einer Reorganisation des
Fachgebiets Radiologie verbun-
den. Damit passe das Spital Em-
mental die Organisationsstruk-
turen noch besser an die exter-
nen und internen Bedürfnisse an
undmache die Radiologie fit für
die Zukunft, steht es in der Mit-
teilungweiter.Die bisherigen Co-
Leiter Benedikt BlumundHans-
Peter Grüber könnten sich durch
die Reorganisation wieder ver-
mehrt auf das Tagesgeschäft
konzentrieren. Knecht bleibt
weiterhin für die Neuroradiolo-
gie verantwortlich. (rsc)

Neuer Chefarzt Radiologie
Emmental Das Spital Emmental hat sein
Institut für Radiologie reorganisiert.

Urspeter Knecht ist neuer
Chefarzt Radiologie. Foto: pd

Feuerwehr-Sekretariat
kommt in Verwaltung
Lützelflüh Die Gemeindeverwal-
tung wird in Zukunft die Admi-
nistration der Feuerwehr Bran-
dis übernehmen.DerGemeinde-
rat hat einen entsprechenden
Antrag der Feuerwehrkommis-
sion gutgeheissen. Der Grund
dafür sei, dass die administrati-
ven Arbeiten bei der Feuerwehr
Brandis stetig zunehmen wür-
den, schreibt derGemeinderat in
einerMitteilung. Konkret bedeu-
tet dies nun, dass ab dem 1. Ja-
nuar 2020 10 Stellenprozente für
die anfallenden Arbeiten einge-
setztwerden sollen. Durch diese
Übertragung des administrati-
venAufwandes sollen insbeson-
dere der Fourier und der Kom-
mandant der FeuerwehrBrandis
entlastetwerden.DerGemeinde-
rat Lützelflüh hat der Schaffung
dieser Stelle und denAnpassun-
gen imAnschlussvertragmit den
Gemeinden Hasle b.B. und Rü-
egsau zugestimmt. Es wird nun
bei den Anschlussgemeinden
eine Vernehmlassung zu diesen
Änderungen durchgeführt. (ber)

Der Bauverwalter
hat gekündigt
Bätterkinden Beat Geiger, Bauver-
walter und stellvertretender Ge-
schäftsleiter der Gemeinde Bät-
terkinden, wird die Verwaltung
nach zehnDienstjahren perEnde
Dezember 2019 verlassen und
eine neue berufliche Herausfor-
derung annehmen.DerGemein-
derat und dieMitarbeitenden der
Gemeinde Bätterkinden schät-
zen Beat Geiger und bedauern
deshalb denWeggang ausseror-
dentlich, können jedoch den Ent-
scheid sehr gut nachvollziehen,
schreibt die Gemeinde in einer
Mitteilung. Derzeit läuft die Su-
che nach einer Nachfolge. (rsc)

Schwellenkorporation
besser als budgetiert
Rüegsau Andreas Jörg wurde in
denVorstand der Schwellenkor-
poration Rüegsau gewählt. Die
Jahresrechnung 2018 schliesst
gegenüber demVoranschlagmit
einer Besserstellung von 46700
Franken ab. Ebenso haben die
Stimmberechtigten dem Voran-
schlag 2020 mit einem Ertrags-
überschuss von 44400 Franken
zugestimmt. Und sie erhöhten
den Grundeigentümerbeitrags-
satz auf 0,20‰ (bisher: 0,15‰)
der Perimeterschatzung. (sgs)

Nachrichten

BEST-ELLE
UND DER MUNDART-RAP

Wir porträtieren besondere Menschen aus dem
Kanton Bern in einer neuen Multimedia-Serie.
Jetzt online lesen: besonders.bernerzeitung.ch
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GLP Emmental Erstmals in ihrer
zehnjährigen Geschichte zählt
die GLP Emmental mehr als 100
Mitglieder und Sympathisanten.
Die Partei beabsichtigt, mittel-
fristig weitere Ortsvertretungen
zu gründen. Dabei hat sie laut
einer Mitteilung insbesondere
das «mittlere» Emmental zwi-
schen Burgdorf und Langnau als
strategisches Ziel imVisier.Orts-
vertretungen bestehen bisher in
Utzenstorf, Kirchberg undWyni-
gen; Burgdorf und Langnau ha-
ben selbstständige Sektionen.
Mit acht Personenwill sie zu den
Nationalratswahlen antreten:
Auf derHauptlisteAnne-Lauren-
ce Graf-Brugère (Burgdorf),
Christoph Grimm (Burgdorf),
Michael Ritter (Burgdorf) und
MelanieWyss (Wynigen); auf der
Unternehmerinnen- und Unter-
nehmerliste Gabriela Heimgart-
ner-Leu (Kirchberg) und auf der
Liste der Jungpartei (JGLP) Lea
Schmid (Rüegsau), Seraina Schö-
nenberger (Burgdorf) und Ma-
nuelWüthrich (Rüegsau).Neu in
den Vorstand gewählt wurde
Alessandro Di Stefano (Kirch-
berg). (sgs)

Erstmals über
100Mitglieder

Markus Zahno

Reto Leuenberger und Marco
Koller sitzen auf einem schwar-
zen Sofa. «Dieser Raum hier»,
sagt Leuenberger, und macht
eine ausladende Armbewegung,
«das istwie einTraum,der in Er-
füllung geht.» Und es ist auch
eine Art Prüfung: «Wir können
nun zeigen, dasswir aus derVer-
gangenheit gelernt haben.»

Leuenberger trägt ein graues
Edelweisshemd,Koller einen Fa-
serpelz und ein Baseballcap mit
derAufschrift «Urchig». Die bei-
den gehören zu jener Gruppe
Menschen, die am Rand der Ge-
sellschaft leben und sich jeweils
bei der Rampe der alten Butter-
zentrale in Burgdorf treffen. Sie
trinken und reden, sind froh, hier
sein zu dürfen. «In einem Res-
taurant könnten wir nicht zu-
sammenkommen, das wäre zu
teuer», sagt Koller. Doch auch
hier sei das Zusammensein nicht
immer angenehm. Es gab wie-
derholt Streitereien und lautes
Hundegebell. «Da hätte ich als
Anwohner auch keine Freude»,
sieht Leuenberger ein. Kommt
dazu, dass es bei der Rampe im
Sommer brütend heiss und im
Winter beissend kalt werden
kann.

Selbst umgebaut
Neben der Rampe hat es in der
alten Butterzentrale eine grosse
Garage. Diese steht Jahr undTag
leer. «Wir sagten zueinander:
Wenn wir dort reinkönnten, das
wäre super», erzählt Leuenber-
ger. Unter der Vermittlung der
Stiftung Contact, welche die
Randständigen regelmässig vor
Ort betreut, kam man auf die
Idee, einen Verein zu gründen
und in der leeren Garage einVer-
einslokal einzurichten. Gesagt,
getan. Vor ungefähr einem Jahr
wurde der Verein Checkpunkt
aus der Taufe gehoben, Marco
Koller als Präsident und Reto
Leuenberger als Vize gewählt.

Die Raiffeisen-Pensionskasse re-
spektive deren Liegenschaftsver-
waltung war bereit, die Garage
kostenlos zurVerfügung zu stel-
len. «Das ist alles andere als
selbstverständlich», sagt Koller.
Die Randständigen begannen,
die Garage auf Vordermann zu
bringen. Sie bauten eine Wand
ein, «eine feuersichere Doppel-
wand», wie Leuenberger präzi-
siert. Dahinter entstand ein Ma-
terialraum, davor der Aufent-
haltsraum. So wurde aus der
Garage das Checkpunkt-Vereins-
lokal.Hier können sich die Rand-
ständigenmontags bis samstags
von 8 bis 22 Uhr treffen. Geträn-
ke werden nicht verkauft: Wer
trinken will, nimmt sein Bier

selbstmit. Es gibt eine ganzeA4-
Seitemit Hausregeln.Wer gegen
diese verstösst, wird ermahnt
und kann imWiederholungsfall
mit einem Hausverbot belegt
werden. «So können wir besser
sicherstellen, dass es nichtmehr
so ausartetwie früher», sagt Kol-
ler. Draussen, bei der Rampe –
im öffentlichen Raum – gibt es
wenigerMöglichkeiten, fehlbare
Gruppenmitglieder zur Rechen-
schaft zu ziehen.

Am Freitagmittag haben Kol-
ler, Leuenberger und Co. dasVer-
einslokal feierlich eröffnet. Ge-
kommen sind über zwei Dutzend
Leute: Vereinsmitglieder, Nach-
barn,Vertreterinnen undVertre-
ter der Stadt Burgdorf und der

Stiftung Contact. Es gibtWürste
vomGrill, Kartoffelsalat, auf den
draussen aufgestellten Tischen
steht Dosenbier, aber auch Cola
und Mineral. Drinnen, im Ver-
einslokal, spielt ein Mann auf
seiner E-Gitarre. Die Stimmung
ist friedlich.

«Nichtmehr tragbar»
Zu dieser Stimmung passen die
Aussagen von Gemeinderätin
Charlotte Gübeli (BDP) und
Nachbar Cuno Frommherz, die
ebenfalls an der Eröffnung dabei
sind. «Ich bin stolz auf das hier»,
sagt Gübeli.Vor etwa einem Jahr
sei bei der Rampe der alten But-
terzentrale der Tiefpunkt er-
reicht gewesen. Streitereien,
Hundegebell, Polizeieinsätze –
«so konnte es nichtmehrweiter-
gehen», sagt Gübeli.Auch für die
Anwohner, fügt Frommherz an,
sei die Situation nichtmehr trag-
bar gewesen. Seit der Gründung
desVereins sei die Situation bes-
ser geworden,viel besser, berich-
ten Gübeli und Frommherz über-
einstimmend. Nun könne man
wieder miteinander reden, man
grüsse einander,wennman sich
irgendwo in der Stadt sehe. Und
manchmal frage einer der Rand-
ständigen: «Waren wir gestern
zu laut? Falls ja: Bitte entschul-
dige!» Deshalb zieht Frommherz
ein äusserst positives Fazit: «So,
wie es jetzt läuft, gibt es nichts
auszusetzen.»

Nur vorübergehend
Doch das Glück hier wird, das
steht bereits fest, nicht ewig dau-
ern. In voraussichtlich zwei Jah-
ren wird die alte Butterzentrale
abgerissen und einer Überbau-
ungweichen.Wie es danachwei-
tergeht, ist noch nicht sicher. Die
Suche nach Alternativen läuft.
«In der Zwischenzeit könnenwir
beweisen, dass unser Konzept
und unserVerein funktionieren»,
sagt Reto Leuenberger. Marco
Koller nickt. «Wir haben es selbst
in der Hand.»

«Wir haben es selbst in der Hand»
Burgdorf Die Randständigen, die sich bei der alten Butterzentrale treffen, sorgten für Unruhe. Nun hat sich die Situation entspannt –
dank des Vereins, den sie gegründet haben. Jetzt haben sie sogar ein eigenes Lokal.

Reto Leuenberger (links) und Marco Koller im Vereinslokal, das sie eingerichtet haben. Fotos: Marcel Bieri

Nun stehen in der ehemals leeren Garage der Butterzentrale Sofas.

Nicht nur in Bern dreht sich der-
zeit alles um Elektrofahrzeuge.
Auch in Bätterkinden. Zwarwird
die Rennstrecke derFormel Evon
diesem Wochenende nicht aufs
Emmental ausgeweitet. Doch
machte in Bätterkinden gestern
Vormittag die Wave (World Ad-
vanced Vehicle Expedition) halt.
Aussergewöhnliche Mobile fuh-
ren auf: vom dreirädrigenTwike
bis zum Cabriolet. Eines aber ist
allen gemein: Sie haben einen
Elektromotor. Denn das ist die
Teilnahmebedingung für dieWa-
ve-Tour.

Quer durch die Schweiz fah-
ren die 60 Elektrofahrzeuge, le-
gen 1600Kilometer zurück, über-
winden mehrere Alpenpässe,
machen an 40 Orten halt. Heute
werden die Fahrzeuge dann in
Zug ins Ziel fahren.Vorneun Jah-
ren hat der Luzerner Louis Pal-
mer die Elektro-Rallye ins Leben
gerufen. EinenNamen hatte sich
der Umweltaktivist allerdings
bereits davor gemacht, als ervon
2007 bis 2008 dieWelt in einem
Solartaxi umrundete. (rsc)

Die Elektro-Rallye fährt beim Schulhaus vor
Bätterkinden DieWave-Tour macht halt. Mit aussergewöhnlichen Fahrzeugen.

Auch bunte Vögel fahren ein Elektroauto. Foto: Marcel Bieri

Standortmarketing
mit einer Fotowand
Langnau Im Zusammenhangmit
der Sonderausstellung «Kommt
ins Emmental» vom Regional-
museum Chüechlihus hatte die
Kommission Standortmarketing
anlässlich ihrer Sitzung vom
29. Januar ein Fotowand-Projekt
lanciert. Die Fotowand als
Touristenattraktion symbolisiert
mit den Abbildern von verschie-
denen Sportarten und einer
schönen Berner Sonntagstracht
die Vielfältigkeit von Langnau
und dem Emmental.

Die 366 x 253 Zentimeter
grosse Fotowand war während
derTour de Suisse auf demVieh-
marktplatz positioniert, verweilt
nun vor dem Regionalmuseum
Chüechlihus und dient so auch
dem Bernischen Trachtenfest
vom 29. und 30. Juni 2019 als Fo-
tosujet. Das Regionalmuseum
Chüechlihuswurde 1930 gegrün-
det und 2009 umfassend erwei-
tert, sodass es nun 25 Räume
aufweist mit Dauerausstellun-
gen zurGeschichte, zuAlltag,Ge-
werbe und Handwerk des Em-
mentals sowie zuwichtigen Per-
sönlichkeiten der Region. (ue)

Nachrichten


	Seite_1_Burgdorf__Emmental_2019-06-22.pdf
	Sammelmappe1.pdf
	Seiten_2_3_Burgdorf__Emmental_2019-06-22


